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Köln/Düsseldorf. Der wegen des
Vorwurfs des sexuellen Miss-
brauchs beurlaubte ehemalige stell-
vertretende Düsseldorfer Stadtde-
chant Pfarrer D. darf wieder für das
Erzbistum Köln arbeiten. Laut dem
kirchenrechtlichen Verwaltungs-
strafverfahren sei der Pfarrer „aus
tatsächlichen und rechtlichen
Gründen“ von den Vorwürfen frei-
zusprechen, teilte das Erzbistum
am Donnerstag in Köln mit. Das
Verbot der Ausübung priesterlicher
Dienste wurde aufgehoben.
Allerdings bleibt der Geistliche

bis auf Weiteres vom Einsatz als
Priester im Erzbistum freigestellt
„für noch festzulegende, andere
Aufgaben“. Zugleich erließ Kardi-

werde D. auf seine Aufgabe als lei-
tender Pfarrer an seiner bisherigen
Stelle in Düsseldorf verzichten und
nicht dorthin zurückkehren, hieß
es weiter. Der Umgang des Erzbis-
tums mit dem Düsseldorfer Pfarrer
hatte zu Protesten gegenWoelki ge-
führt. D. war 2001 von einem min-
derjährigen Prostituierten in Köln
erpresst worden, zu dem erKontakt
hatte.Woelki soll denPriesterbeför-
dert haben, obwohl er von diesem
Vorgang gewusst haben soll.
Zudem ergaben sich in der Folge

weitere Vorwürfe gegen denGeistli-
chen. So soll Pfarrer D. regelmäßig
Saunabesuche mit Ministranten
unternommen und danach Porno-
filmemit ihnengeschaut haben. Für

Kritik hatte überdies gesorgt, dass
der Pfarrer nach seiner Beurlau-
bung inWien an der Durchführung
einerMesse beteiligt war, obwohl er
dazu nicht berechtigt war. Die Erz-
diözese Wien hatte gegen ihn da-
raufhin ein Betätigungsverbot ver-
hängt.

Keine Rückkehr auf die alte Stelle
Die staatsanwaltschaftlichen Er-
mittlungen gegen den Pfarrer wur-
den eingestellt, da die Vorfälle ver-
jährt waren. Daraufhin war vom rö-
mischen Dikasterium für die Glau-
benslehre im März 2022 eine kir-
chenrechtliche Untersuchung an-
geordnet worden, die nun zum
Abschluss kam. „Ichkanngutnach-

nal Rainer Maria Woelki Auflagen
für denkünftigenEinsatz vonD.: So
darf dieser nicht mehr in der Kin-
der- und Jugendarbeit, in der pfarrli-
chen Seelsorge sowie in leitender
Verantwortung eingesetzt werden.
Auf Bitten vonErzbischofWoelki

Kardinal Rainer Maria Woelki er-
ließ Auflagen FEDERICO GAMBARINI / DPA

de übernimmt.
35 Änderungen, darunter Raum-

verlegungen, Prüfungen oder Aus-
fälle, stehen schon auf dem digita-

Jasmin Ohneszeit

Moers. Die Stärke i
kann Dr. Astrid Czub
Ruhe auswählen. Um
drängelt noch nieman
an der Kaffeemaschin
pe Stunde vor Unter
wirkt das Lehrerzim
Grafschafter Gym
Moers noch ziemlic
waist. Die Schulleiteri
ihr Stellvertreter Mic
Gräfen haben gerade d
Licht angeknipst, s
sind wie immer die Ers
ten, die restlichenPlät-
ze sind noch leer.
„Die meisten Kol-

leginnen und Kolle-
gen kommen eher
kurz vor knapp“,
sagt Czubayko-
Reiß, während sie
einen Strich auf der
Liste bei ihrem Na-
men macht. Hier, im
Lehrerzimmer, hat
eben alles seine Ord-
nung.Dawird jeder ge
kochte Kaffee ganz ge
nau nachgehalten.
Um kurz nach sieb

geht die Tür dann d
schon einmal auf. De
Lehrer steuert zielg
auf eine der vier groß
gruppen im hinteren
Raums zu. „Kein Lehr
ne Sitzordnung“, sagt
terin grinsend. Eigen
keine, doch jeder Leh

nen festenPlatz – und auf denbeste-
he er oder sie auch. „Wenn der be-
legt ist, gibt es schon mal einen bö-
sen Blick.“ Meist sitzen Lehrer zu-
sammen, die die gleichen Fächer
unterrichten – außer die Religions-
lehrer. Die sitzen nach Konfession
getrennt. „Das ist aber eher ein Zu-
fall und keine Frage des Glaubens“,
betont Czubayko-Reiß.
Noch 30Minuten bis zumUnter-

richt. Mittlerweile geht die Tür des
Lehrerzimmers immer häufiger auf.

Drei jüngereKollegen
betreten den Raum und
grüßen in die Runde. Ange-
kommenauf ihrenPlätzensortieren
sie ihre Unterlagen: dicke Ordner,
Biologie- und Deutschbücher lie-
gen schon vor ihnen auf dem Tisch.
VonHektik oder Stress ist hier aber
auchkurzvordemSchulstart nichts
zu spüren.Was gleich imUnterricht
gelehrt wird, steht schon längst fest.
FürAndreaDeveci ist dieserMor-

gen ebenfalls ein ruhiger. Bisher
muss sie kaumÄnderungen amVer-
tretungsplan vornehmen. Da bleibt
sogar noch Zeit für einen kleinen

Plausch mit ihrer
Kollegin. Um kurz

nach halb acht klingelt
dann doch das Telefon. Ein Kollege
meldet sich krank. Davon sind
gleich mehrere Stunden betroffen.
Deveci eilt zurück an ihren Rech-
ner. Ein paar Klicks später ploppt
die Veränderung schon auf dem
Fernseher im Lehrerzimmer und
zeitgleich auch in den Apps der
Schüler auf. In der Oberstufe fällt
die erste Stunde Biologie aus, für
eine sechste Klasse organisiert die
Planerin eine Ersatzlehrerin, die
den Unterricht in der zweiten Stun-

Die gute Nachricht
Glück gehabt! NRW hat
einenMultimillionär mehr
Ein Tipper aus Nordrhein-Westfa-
len hat bei der Mittwochsziehung
beimLotto „6 aus 49“ sehr viel rich-
tig gemacht. Der Spieler oder die
Tippgemeinschaft kreuzten bei den
Gewinnzahlen 4, 14, 16, 30, 37, 39
und der Superzahl 8 alles korrekt
an. Laut Mitteilung des Deutschen
Lotto- und Totoblocks gehen die 27
Millionen Euro nach NRW. Nach
Angaben von Westlotto in Münster
wurde der Tippschein in derRegion
Aachen oder der Eifel abgegeben.
Im April wurde der bislang höchste
Lotto-Jackpot bei „6 aus 49“ ge-
knackt. Damals lag die Gewinn-
summe bei 45Millionen Euro.

seitedrei@nrz.de
facebook.com/NRZ.de

Lauch und
Durchlaucht

Der Anstand gebietet es, nicht über
Minderheiten zu urteilen und nicht
zu generalisieren, also vom fehlge-
leiteten Einzelfall auf eine gesell-
schaftliche Gruppe zu schließen.
Die Rede ist natürlich vom deut-
schen Adel.
Es gibt viele anständige Adelige,

die imStillen (manche imSchrillen)
Gutes tun und vor denen man sich
verneigenmag,wenn ihr Lebenund
Werk es gebieten. Zudem leben ja
auch nicht wenige Kolleginnen und
Kollegen meiner Zunft davon, dass
im Adel immer genau so viel pas-
siert an Skandalen, Geburten, To-
desfällen und all diesen Dingen,
dass es genau reicht, umWoche für
Woche die Yellowpress zu füllen.
Leider aber gibt es Adelige, die es

trotz allerBemühungennicht schaf-
fen, sich indie freiheitlich-demokra-
tische Grundordnung zu integrie-
ren, allen gesellschaftlichen Bemü-
hungen zum Trotz. Die müssen die
ganzeHärte desGesetzes zu spüren
bekommen. Den Beamten, die nun
seiner Durchlaucht Prinz Heinrich
von Reuss auf den faulen Zahn füh-
len, sei gesagt, dass sein Vorgänger
noch 1844 jedemUnterthanen (nur
echt mit th) einen Thaler Strafe an-
drohte, wenn er nicht mit korrek-
tem Titel angesprochen werde. Von
Rechts wegen hat er keinen An-
spruch mehr, Durchlaucht genannt
zu werden. „Ey, du Lauch!“ würde
mir persönlich auch reichen.

Extra Drei

Stephan Hermsen

Kerstin KokoskaFUNKE Foto Services

Der Tag beginntmit Kaffee undKopien
Morgens in einem Moerser Lehrerzimmer: Was passiert hinter den Türen, die für Schüler meist verschlossen bleiben?

retungsplan. 15 davon ka-
ein in der ersten Stunde vor
chtsbeginn dazu. „Früher
der Vertretungsplan ausge-
und verteilt. Heute aktuali-
ir ihn per Knopfdruck. Das
effizienter“, erklärt Deveci,
n Morgen für die Pläne zu-
st.

s 3000 Kopien am Tag
ohne Papier geht es dann
doch nicht, wie ein Blick in
Nebenraum zeigt. Am Ko-
rer hat sich mittlerweile
hon eine kleine Schlange
ebildet. Französisch- und
panischlehrerin Stefanie
Voisin kopiert ihr Unter-
richtsmaterial. Das große
Gerät spuckt eine Seite
nach der anderen aus. Ihre
Kolleginnenwarten schon.
Die Buchseiten, die sie ko-
pierenwollen, schonaufge-
klappt.
2000 bis 3000 Kopien

werden am Grafschafter
Gymnasium pro Tag ge-
acht. „Wir hoffen, den
pierverbrauch langfristig
die Hälfte reduzieren zu

nen“, betont Michael Grä-
Aus Umweltschutzgründen,
uch um den schulischen
utel zu schonen. Das Dru-
ier sei in den vergangenen
n mehr als 100 Prozent teu-
orden.
.50 Uhr ertönt der Schul-
nn zum ersten Mal. Noch
nuten. Die ersten der gut 25
die an diesemTag zur ersten
starten, packen ihre Unter-
usammen, nehmen noch
oßenSchluck aus ihrerKaf-
Zum erstenMal wird es et-

was unruhig imLehrerzimmer. 7.55
Uhr: Es klingelt erneut. Aus dem
Fenster sieht man noch ein paar
Schüler imgegenüberliegendenGe-
bäude in die Klassenräume ver-
schwinden.DerUnterricht beginnt.
„Bis nachher in der Pause“, hört
man eineLehrerin zu ihrerKollegin
sagen. Beide verlassen das Lehrer-
zimmer. Die eine biegt rechts, die
andere links auf die langenFlure ab.
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Früher wurde der
Vertretungsplan

ausgedruckt und verteilt.
Heute aktualisieren wir
ihn per Knopfdruck.

Andrea Deveci über die Digitalisierung
am Grafschafter Gymnasium Moers

Am Kopierer
bildet sich
schon eine
kleine Schlan-
ge: Stefanie
Voisin, Katja
Jenner und Eva
Meiwes (v. l.)
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Beurlaubter Stadtdechant darf wieder fürs Erzbistum arbeiten
Kirchenrechtliches Verfahren beendet. Pfarrer D. waren sexueller Missbrauch und Saunabesuche mit Ministranten vorgeworfen worden

vollziehen, dass viele Menschen,
vor allem in den bisherigen Einsatz-
gemeindenvonPfarrerD., durchdie
Berichterstattungder letztenZeit ir-
ritiert, verunsichert und auch em-
pört waren und sind“, sagte der Ge-
neralvikar des Erzbistums, Guido
Assmann. „Manche werden das Er-
gebnis für nicht angemessen halten.
Aber: Auch ein kirchliches Verwal-
tungsstrafverfahrenbasiert – analog
zum staatlichen Recht – auf einer
Beweispflicht und der Beachtung
geltender Rechtsgrundlagen“, be-
tonte der Generalvikar. Durch das
jetzt beendete Verfahren und die D.
erteiltenAuflagen seien „die langer-
warteten, notwendigen Klärungen
und Konsequenzen erfolgt“. epd

Gewinnquoten
Lotto am Mittwoch
Kl. 1: 27.063.036,30 €;
Kl. 2: 1.506.311,50 €;
Kl. 3: 12.143,90 €;
Kl. 4: 4384,50 €;
Kl. 5: 218,40 €;
Kl. 6: 57,70 €;
Kl. 7: 24,20 €;
Kl. 8: 12,40 €;
Kl. 9: 6 €.
Spiel 77 – Kl. 1: unbesetzt
(Jackpot 401.085,90 €)
Super 6 – Kl. 1: 100.000€ (ohne Gewähr)
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